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Erdenleid entrückt und du wirst ihn dereinst wiedersehen.
Füge dich in den Willen Gottes: was Gott tut, das ist
wohlgetan." Nun, wenn jemand in diesen übernatürlichen
Illusionen Trost finden kann, so ist es ihm ja wohl zu gönnen.
Mir scheint nur. datz ein Mutterherz durch den Tod des
geliebten Kindes oder Gatten gerade zum Zweifel am
Dasein eines „lieben Gottes" geführt werden müsse. Und
was die „Fügung in den Willen Gottes" anbetrifft, so

scheint mir das für das Gemüt keine Vereinfachung,
fondern eine Verwicklung und Verwirrung zu sein. Wenn ich
den Tod eines Menschen als eine natürliche Erscheinung
betrachte, so dünkt mich, ich könne mich noch eher damit
abfinden, als wenn ich ihn als absichtliche und willkürliche
Veranlassuug eines Gottes auffasse.

Ich habe schon oft Leute sagen hören: „Dieser Pfarrer
kann gut trösten." Wenn aber ein Mensch in einem Unglück,
das geeignet ist, die Seele niederzudrücken, sich nach andern
Menschen umsieht, um sich von ihnen durch billige Worte
„trösten" zu lassen: ist dann seil? Schmerz wirklich ein
tiefer? Zieht es das von einem grotzen Leid getroffene Herz
nicht vor, allein zu sein mit seinem Weh und es in sich selbst

zu verarbeiten und zu verwinden?
Eine Wahrheit liegt in den religiösen Trostgründen,

die Wahrheit,' datz wir Menschen nicht ohne Illusionen
leben können. Einbildung mutz sein! Das Dasein wäre in
der Tat unerträglich, wenn wir stets uur die rauhe, rnäugel-
volle Wirklichkeit vor uns sähen-, wenn wir an Stelle
dieses oft trostlosen Bildes nicht ein freundlicheres
Phantasiebild rücken könnten, das uns das Erdenleid vergessen
lätzt und unser Herz in einen tröstlichen Glückstraum wiegt.
In den „religiösen" Trostgrllnden legt sich das Herz ein
etwas heuchlerisches frommes Mäntelchen um, denn das
reinmenschliche Vergessen wäre ja — nicht anstandsgemätz!

Wenn uns Freidenkern nun aber die übernatürlichen
Trostgründe eiu leerer Wahn sind, sind wir deshalb
t r o st l o s? Tröstet uns nicht die Zeit und streut Bal-
sam des Vergessens und neuen Glückes auf unsere
Herzenswunden? Tröstet uns nicht die Einsicht in den L a u f der
Natur, die ein ewiges Werden und Vergehen, Blühen
uud Welken und Wiederblühen ist? Tröstet uns nicht die

Teilnahme der Freunde? Tröstet uns nicht die Arbeit,
der Strom der Ereignisse, die gewissenhafte Pflichterfüllung?

Tröstet uns nicht das Wohltun für andere, wozu
uns oft ein erlebtes grotzes Leid anregt? Tröstet uus
nicht ein Gang durch die sprossende, blühende Frühlings¬

pracht? Tröstet uns nicht die Vertiefung in die Schätze der
Kunst, der Dichtung, des Gesanges, der Musik? Tröstet
uns nicht die Philosophie, die Wissenschaft, der Blick in das
Schauspiel der Weltgeschichte und der Menschenschicksale, in
das wundervolle Walten der Natur? Tröstet uns nicht das
Jnunsgehen, die Sammlung im eigenen Herzen, die aus
schweren Schicksalschlägen reift? Tröstet uns nicht das
selbstlose Wirken für jene Mitmenschen, die noch viel
unglücklicher sind als wir?

Unser Leben hat feine Tragik, die es denkend zu
überwinden gilt! Aber diese Tragik ist es gerade, die dem Dasein

den höchsten Reiz verleiht. Sie ist der Abgrund, über
dem der kühne Bergsteiger zu den lichten Höhen der
Alpenschönheit emporklimmt. Sie ist der dunkle Untergrund,
auf dem sich die edle Lebensfreude leuchtend abhebt!

Unsere Aewegung.
Aarau. Nachdem in Baden im Aargau schon nahezu

ein Jahr eine Sektion des Bundes besteht, ist nunmehr
auch in der Hauptstadt des Kantons, in Aarau. ein
Freidenkerverein gegründet worden. Ingenieur Richter hielt
am 20. Januar im überfüllten Saale des Hotel Gerber
den ersten Propagandavortrag, mit dem Erfolge, datz sich

Uber zwanzig Anwesende zur Gründung eines Vereins
bereit erklärten. Dei Versammlung, an der sich mehrere
der anwesenden Geistlichen an der Diskussion beteiligten,
dauerte bei zeitweise sehr stürmischem Verlaufe bis gegen
Mitternacht. Dem jungen Mitkämpfer ein fröhliches
Glückauf!

Freidenkervercin Bern. Am 15. Januar hielt der Verein

seine Hauptversammlung ab. Dieselbe, leider wenig
zahlreich besucht, genehmigte den vom Präsidenten erstattete
Vorstandsbericht sowie den Bericht über die Delegiertenversammlung

in Zürich, den Kassabericht und das Budget pro
1909 und wählte in teilweiser Bestätigung der bisherigen
folgende Mitglieder in den Vorstand. Präsident: Ernst
Akert, Beamter: Vizepräsident: Max Brückner,
Opernsänger: Sekretär: Paul Kuzla, Maler: Kassier: Ernst
Hännj, Trambilleteur: Bibliothekar: Emil Rosenbaum,
Mechaniker: Zeitungs- und Broschürenverkäufer: Arthur
Lambeck, Mont.-Jnsp.: Beisitzer: Arnold Geiser. — Dic
Versammlung beschlotz, Ende Februar eine Stiftungsfeier
abzuhalten. Die Mitgliederbeiträge sollen inskünftig
jeweils im ersten Monat des Quartals eingezogen werden.

Die Nachnahmen pro I. Quartal 1909 (Fr. 1.70 Cts.) wer-
den Ende Januar der Post übergeben. Wir bitten um
prompte Einlösung. Der Mehrbetrag von 20 Cts. ist der
Beitrag für den internationalen Freidenkerbund.

Dcr Vorstand.

Gesinnungsfreunde allerorts! Durch die
intensive Agitation der letzten Zeit, besonders betr. Neu-
grundung von Vereinen und Vorbereitungen derselben sin»
unsere Agitationsinittel nahezu vollständig e,schöpft. Wir richten des wegen die dringende Bitte mm
miscre Gesinnungsfreunde, unserem Agitationsfond
Zuwendungen zu machen, indem wir besonders auf die Hilfe
unserer wohlhabenderen Gesinnungsfreunde rechne«.
Man denke an dic Opferwilligkeit bci unsern Gegnern, die
ubcr unbeschränkte Mittel verfügen. Auch bitten wir ««
Zirkulicrung von Sammellisten, die durch die «e-
schaftsstclle zu beziehen sind. Tue jeder scine Pflicht!

Ireiöenkevverein Wcisel.
Unsern ver-hrtichen Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unsere

Nächste Titzuug um acht Tage verschoben ist und am 17. Hebrua»,
abendS 8 Uhr. stattfindet, verbunden mit einer kleinen Feier ,««
100. G-qurtStage Darwin? und 75. Geburtstag- Haeckels.

Bei diesem Anlasse werden uns zwei unserer Mitglieder i» ver-
dankcnswerter Weise mit Vorträgen Uber diese beide» Jubilare beehren.

Wir laden daher unsere Mitglicder zu einem recht zahlreichen Besuche
lm ebenso sind Gäste herzlich willkommen.

Vereinslokal: Johann, terheim (Johannvorstadt 41, I. Sto«t.
Der Vorstand.

Ireiöenkerverein Zürich.
Oeffentliche Versammlung

Mittwoch den 10 JeSruar, aSenos 8-/4 Z-lör.
in der StadtHalle.

Vortrag des Herrn Otto Roth aus Berlin ul)> r :

Erdbeben
unö vulkanische Ausbrüche (mit <Lic

öil'öern).
Eintritt 50 Cts. — Mitglieder frei.

Redaktion : A. N'chter. Zürich.
Druck von Conzett 6. Cie.. Zürich III.

Deutsch-schweiz. Ireidenkerbund.
Geschäftsstelle : Zürich V, Seeseldstr. III

ES werden auch Einzelpersonen als Bundesmitglieder
aufgenommen, insbesondere diejenigen Gesinnungsfreunde, die an solchen

Orten wohnen, wo noch keine Sektionen bestehen. Der jährliche Mindest.
tundeSbeitrag beträgt Fr. 4. — ; mit einem einmaligen Beitrag von

Fr. IVO. — kann die lebenslängliche Bundesmitgliedschaft erworben werden.

Die Bundesmitglieder erhalten den „Freidenker" und die sonstigen

Publikationen des Bundes gratis zugesandt. Man benutze das Amnelde-
«rmular auf Seite 3 dieser Zeitung.

Angeschlossene Merbandsvereine:
Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt bei sämtlichen Vereinen

SV Rp., für Frauen 25 Rp., inklusive freier Zustellung de? .Freidenkers".

Aarau : Paul Kraft, Muhen.

Baden. Präsident: Wilhelm Göhner, Weite Gasse 103,

Basel. Präs.: Zahnarzt Schneider, Klingelbergstraße.

Bern. Präs.: E. Ackert, Thunstr. 86. Zwanglose Verein
gung der Mitglieder jeden ersten Montag im Monat im
Restaurant Simplon.

khaux-de-Fonds. Präs.: Edm. Hafner, Stand 6.

Chur: In Vorbereitung.
Dießenhofen. Präs.: Hrch. Strätzler, Basadingen.

Genf. (Monistenkr'eis). Präs.: - Bergingenieur A. Grevel,
3, Cours des Bastions.

Neuenburg : Präs. : H. Schoene, Pertuis du Soc 6.

Luzern. Präs.: Fr. Karr er, Kleinmattstr. Vereinslokal:

„Flora", Pilatusstr. M'vers. jed. 1. Dienst, i. M.
Rorschach. Präs.K. Müller- Restaurant Schweizerhof.

Schaffhansen. Präs.: Oskar Schelenz, Nordstraße 74.

St. Gallen. Präs.: I. Ponsen, Lämmlisbrunn 41, IV.

Winterthur: Präs. Otto Pfenner, Töß. Züricherstr. 37.

Monatsversammlnng jeden ersten Samstag im Monat
m Restaurant Relle, Museumstraße.

Zürich: Präs. Konrad Schmid, Limmatstr. 161.

KirchenanstrMserklSrnnge«
Pud durch sämtliche »erbaudSvereiue, sowie durch die

Geschäftsstelle dcS Bunde« grati« erhältlich.
WM?' Jeder, der auf dem Boden der modernen Weltanschauung

steht, hat die uuabWeiSliche Pflicht, den Austritt aus der Kirchen-

«emeinschaft zu erklären. Es ist dies ein Gebot der Ehrlichkeit und

der Ueberzeugungstreue.
In den Kirchengemeinden, w- separate Kirchensteuern erhoben werden,

»lischt die ZahlungSpflicht mit der «uStrittlerNSiung.

«et« «tud dem Priester — keiue» Rappe« der Kirche!!

Kerrn
Präsident deS FreioenkervereinS

in - -

Unterzeichneter erklärt hiemit seinen Beitritt zum Verein

Name : - - - -

Beruf : -

Straß«:-

Wohnort:

Empfehlenswerte Schriften:
Prof. Forel : Die Roll« der Heuchelei Fr. —.60

„ : Tie sexuelle Krage „10 50

„ : Sexuelle Ethik „ 135

„ „ : Verbrechen u. konstitutionelle Seeleu-
abuormitäte« 3.40

« » - Augend, Evolution „ —.65

„ „ : Leben und Tod „ 1 —
Dr. Carret: k Beweise für die Richtexisteuz GotteS „ —.50
Prof Wahrmund : Kath. Weltanschauung und freie

Wissenschaft „ —.70

„ „ : Ultramonta« „ —.70

I. Leute (ehem. kath. Geisit): DaS Sexualproblem
und die kath. Kirche „ 6 50

„ „ : Wahrmund vor Pilatus u. dem
Staatsanwalt —.80

Dr. Otto Gramzow : Geschichte der Philosophie seit
Kaut. eleg. gebunden „ 15.—

E. Vogtherr- Christentum uud Krieg „ —.25
H. Tutor : Der versönliche Gott iM Lichte der Logik —.30

„ : Snpr«»»» !«x oder die Religio» deS
Egoismus 1 —

Prof. Dodel: Die Religio« der Zukuuft „ —.15
De Loosten - Jesus Christus vom Standpunkte deS

Psychiaters „ 2.S0

Jvhannsen : Gegen die Koufesfiouen statt 4.— „ 1.—

Zu beziehen gegen Voreinsendung des Betrag oder gcgen
Nachnahme durch die

Geschäftsstelle der D. S. F. B.. Zürich V, Seeseldstraße III
Empfehle mein reich assortiertes

Uhren-Lager
Cavalier- Netten

Billige Ringe
Reparaturen bei

Vorausbestimmung des Preises.

Willy Hartmann
Hechtplatz 1 (Sonnenquai)

Zürich.

ö?iiriaofp>eit?Z v?.i^lc^

Der Deutsche I^reidenker-Lunä
(IZinxetiager Verein)

rukt alle, äiv es vaZsn, äem üonkessionalismus nnä Llerikalisrnns
2nm 1rot2 8ivb. als trete kersonliedkeiten 2N betätigen und ans äer
l,eo.nsmsn Rübe äss „klrilistsrinms" ein venig in äsn ökkentlioken

üarllpk mit ninsinunxisiien, inkt Kranen unä lllänner, Aiitter unä
Väter, wrinäigö ^ünxlinAS nnä Nääenen auk, sien seiner ein Viertel-
janrlumäert bsstenenäen Organisation ao2usen1iössen. gegen äie
Lirvnenmaent gilts äanernärn Ansaramensenluss äer ?reiäenksnäsn,
2äksn, prinzipiellen Xawpk unä nunäertkaene Ltärkung äer anti-
klerikalem Vereinigungen; äas sollte naedgsraäs zeäer vsnlcenäe
sinssken. Lonst veiekt äas Dunkel nient, sonäern väenst im
äsutsoksn lieielre, clsm 2van2igsten ^adinunäsrt unä cken grossen
Lnltnikämpten anäerei Nationen 2nra ?rot2.

«. rnodtii», Breslau, krcireligiöser ?reäiger, Sunässvräsickent.

vr. Lrui»«» HVtlle, ?rieärivdsnagev, Rsäaktsui äes Lunäes-
organs „Der ?rsiäenker".

I. I?«t«r Ntlnonev, Larsrstrasse 88,
5 Sesoliäktsrülrrei äes Snnäes.

^nmsläuogen 2U rientsn (^anresbeitrag winässtens Illk. 4.—
an äsn Sunäes-kssenä^tsWirsr, äsr nuen Statuten 2nr LinsielN
verssnäst. Das Lunäesorgan „ver ^reläenkei" eioalten äis Alt-
glisäer gratis; I^ientmitglleäer können adonnisrsn visrteljänrlivlr
AK. 1.1V dei jeäem ?ostamt unter Nr. 2747. ^Ils ?isiäsnkenäsr
vsräsn 2um Eintritt In äsn vnnä oäer 2nm Ss2nx äss „?rsil-
ä eitle, v r " 2nr Mräernng äss treten Ssäanlrsns kökkieltst oinxelaäsn.

l7 lZsstl lik Ig limm
im ?slai8 ttütsl öellsvus su Isv

4 Llllaräs Mriek 4 MIIarä8

56M8tes ^isnei'-Cgsß mit LiMen
unc. V/intsk'tsk'k'ssss.

veder 100 w- unä auZlünSisede leitunxsv
liefen kmk.

Reelle Vermittlung von

Liegenschaften und Hypotheken
in allen Ortschaften der Schweiz zu den solidesten Bedingungen. Best«

R°wnz-n M. Gutmau«, Zürich V
Fr-i-straße 168 II

Restaurant Thaleck^
Verkehrslokal der Zürcher Freidenker.

5
2?

Es empfiehlt sich Fritz Lehmann
SSSSSSSSTSSSSTSTSSS

Vornehmstes ?2.wüien-kZa.ks

vis K
SS

2sit>rrnSsn clss In- uncl K.

^.rrslanÄss ^
lisAsrr ank.

Ks empükNt Siek W
SS

Das mttmtiimlt
Kndnlktt-Aditilhtll
N zum Preise o. KU Rp. durch d,c

Bundtsgeschäftsstelle Zürichs,
Seefetvstr. 11», II. St zu beziehen

Druckarveiten
jeder Art besorgt prompt
und billig der Verlag des

„Freidenker". Seeseldstr. III.
Zürich.

Projektums
Apparat «>«>

«>«>

mit allem Zubehör, 9 qm. Licht«
fläche für Vorträge und ander«
ilnlähe zu vermieten. Anfragen««

GtsWs?t«e».Z.S.j.K.
Zürich V.SrkMP.M. II. St.

Der erste Jahrgang de»

„Freidenker"
ist gegen Einsendung von

Fr. 1. 20 (Ausland Fr. 1. L0)
zu beziehen durch die

Exposition. Seeseldstratze III.
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